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Sabine Eidam liebt ihren Beruf. 
Das ist der 31-jährigen Mutter 
eines zweieinhalbjährigen 

Sohnes sofort anzusehen, wenn 
sie über ihre Arbeit spricht. Mit ei-
nem selbst gedrehten Video hat 
sich die junge Landwirtin für den 
Förderpreis „Wir von hier: Junge 
Profis in Agrargenossenschaften“ 
des Genoverbandes beworben. 
Als ehemalige Sächsische Milch-
prinzessin kennt sie ihre Stärken. 
Es ist eine Mischung aus fachli-
cher Kompetenz, Selbstbewusst-
sein und Bescheidenheit, die die 
Jury überzeugt. Der zweite Preis 
ist Sabine Eidam Wertschätzung 
und Ansporn zugleich. Ihre Kar-
riere in der Agrarproduktion „Am 

Bärenstein“ Struppen eG in Sach-
sen ist ein Beispiel für starkes En-
gagement und zukunftsweisende 
Ideen.

Mitspracherecht 
bei Entscheidungen

Ihren Weg in der Landwirtschaft 
begann Sabine Eidam mit einer 
Ausbildung zur Tierwirtin direkt 
in Struppen. Ein Bachelor- und 
Masterstudium an der HTW Dres-
den und ihre praktische Erfah-
rung, die sie bereits als Dritt- 
platzierte beim Bundesmelk- 
wettbewerb und Zweitplatzierte 
beim Bundesberufswettbewerb 
unter Beweis stellte, legten einen 

Grundstein für ihre heutige Posi-
tion als stellvertretende Leiterin 
der Tierproduktion und Herden-
managerin.

Schon nach dem Abitur hat sie 
sich gewünscht, erst den Beruf 
von Grund auf zu lernen, dann zu 
studieren und schließlich bei 
wichtigen Entscheidungen ein 
Mitspracherecht zu haben. Mit  
31 Jahren ist Sabine Eidam bereits 
Aufsichtsratsvorsitzende der  
Agrargenossenschaft. „Ich bin 
nach dem Studium mit dem Wil-
len zurückgekommen, auch Lei-
tungspositionen zu übernehmen“, 
erklärt sie. So wurde sie schnell in 
den Aufsichtsrat gewählt. Dies un-
terstreicht das Vertrauen, das ihr 

im Betrieb entgegengebracht 
wird, und ihre Fähigkeit, sich in 
einem anfangs von älteren Kolle-
gen geprägten Umfeld zu behaup-
ten. Sie betont, dass es wichtig sei, 
sich Respekt zu erarbeiten, was 
ihr in der Agrargenossenschaft 
mit ihrem mittlerweile sehr jun-
gen Team gelungen sei.

Ihr Engagement geht weit über 
ihre Kernaufgaben hinaus. Sabine 
Eidam ist treibende Kraft hinter 
neuen Ideen, wie der Einführung 
eines Konzepts für eine betriebli-
che Altersvorsorge für alle Be-
schäftigten und einer zusätzlichen 
Geldkarte zum Lohn, um neue 
Mitarbeiter zu gewinnen und die 
Attraktivität der Genossenschaft 
zu steigern. Für sie ist es wichtig, 
dass es sich lohnt, Mitglied der 
Genossenschaft zu sein. 

Austausch mit  
den Mitgliedern

Dieses Bestreben spiegelt ihren 
tiefen Glauben an den Genossen-
schaftsgedanken wider: „Man hat 
nicht umsonst so viele Genossen-
schaften im Osten. Die Gemein-
schaft ist wichtig, und die Verant-
wortlichkeit wird aufgeteilt. Das ist 
einfach ein gutes Gefühl“, erklärt 
Sabine Eidam. Sie sieht die Genos-
senschaft als ein „großes Ganzes“ 
und nicht als einzelne Bereiche, 
wobei ihr die Zusammenarbeit 
und der Austausch mit den Mit-
gliedern, auch denen, die bereits 
in den Ruhestand gegangen sind, 
sehr wichtig sind.

Als Ausbilderin ist es ihr ein An-
liegen, jungen Menschen die Lei-
denschaft für die Landwirtschaft 
zu vermitteln, sie für das Unter-
nehmen zu begeistern und ihnen 
ein positives Bild der Branche zu 
geben – selbst über Social Media. 
Sie betont die Notwendigkeit, 
Kuh-Signale zu verstehen und die 

Tierwohl bietet das Melkkarussel, 
das 2024 neu installiert wurde. 
Sabine Eidam ist Aufsichtsratsvorsit-
zende der Agrargenossenchaft.

Einfach ein gutes Gefühl
Förderpreisträgerin Sabine Eidam ist Aufsichtsratsvorsitzende  

der Agrarproduktion „Am Bärenstein“ im sächsischen Struppen.  
Den Zusammenhalt in der Genossenschaft schätzt sie besonders.

Das Image der Agrargenossenschaft ist ihr wichtig. Deshalb hat die 
junge Landwirtin einen Flyer für die Landfleischerei entworfen.

Hier erklärt sie als Ausbilderin den beiden Azubis Annalena (l.) und 
Emely die Nabelkontrolle bei Kälbern.�  FOTOS: SABINE RÜBENSAAT

BEITRAG  
ZUM TITELBILD
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Zusammenhänge zwischen Tier- 
und Pflanzenproduktion zu erken-
nen.

Trotz in der Öffentlichkeit oft ver-
breiteter Vorbehalter gegenüber 
der Tierhaltung, insbesondere aus 
der jungen Generation, bleibt Sabi-
ne Eidam ihrem Beruf als Tierwir-
tin mit Leib und Seele treu. „In mei-
nem privaten Umfeld stoße ich auf 
sehr viel Interesse und Wertschät-
zung gegenüber meiner Arbeit“, 
sagt sie stolz. Kritischen Stimmen 
begegnet sie mit Sachlichkeit und 
verweist auf die hohen Standards 

ihres Betriebs, wie den modernen 
Stall mit Kuhbürsten und Liegebo-
xen und den halbjährigen Weide-
gang für Mutterkühe. 

Austausch mit  
den Mitgliedern

Das neue Melkkarussell von der 
Firma GEA, das 2024 installiert 
wurde, hat 32 Plätze. Das Melk-
zeug „Apollo“ trägt nach dem Mel-
ken automatisch Dippmittel auf 
die Zitzen auf – und zwar noch im 
Melkbecher. Nach der Abnahme 

wird das Melkzeug automatisch 
gereinigt und desinfiziert. Doch 
nicht nur den Tieren, sondern 
auch den Menschen soll es nach 
dem Willen von Sabine Eidam gut 
gehen. Die Arbeitszeiten der Mel-
ker konnten dadurch optimiert 
werden, gemolken wird in zwei 
Schichten um 6 und um 18 Uhr. 

Dienstag ist Schlachte-Tag in 
Struppen. Nicht nur dann wird die 
Landfleischerei zum Anziehungs-
punkt, sondern die Kantine kocht 
in der Woche täglich mehr als hun-
dert Essen für Mitarbeitende, ehe-
malige Beschäftigte, Handwerker, 
Dorfbewohner und Gäste des nahe 
gelegenen Campingplatzes. 

Warum hat Sabine Eidam den 
Förderpreis verdient? Ihr Chef und 
Vorstand der Agrarproduktion, 
Mario Richter, sagt:  „Sie ist eine 
junge, authentische Mitarbeiterin, 
die in der Genossenschaft eine 
steile Karriere hingelegt hat. Mit 
ihrer Fröhlichkeit kann sie Mitar-
beiter mitreißen. Sie hat keine 
Scheu vor innovativen Ideen. Sie 
ist genau am richtigen Platz. Mit 
dem neuen Flyer kommen wir alle 
zwei Wochen an unsere Endver-
braucher gut ran. Sabine ist immer 
da, wenn man sie braucht. Das ist 
heute keine Selbstverständlichkeit  
bei einer jungen Mutter. Ich finde 
wichtig, dass die jungen Men-
schen hier in der Region verwur-
zelt sind. Sie hat die große Welt 
bereist, nun ist sie wieder da. Das 
macht uns stolz.“

Während ihres Masterstudiums 
war die bodenständige junge Frau 
in den USA. Dort hat sie in Missou-
ri auf einem Familienbetrieb gear-
beitet. Melken, Kälber versorgen, 
Stall mit dem Traktor ausmisten ... 
Sie sagt: „Dort haben sie mir das 
Besondere beigebracht, was ich 
heute auch im Betrieb praktizie-
re.“ Doch jetzt ist sie glücklich mit 
ihrer Familie im sächsischen Pir-
na. Ihr Partner unterstützt sie – 
auch angesichts ungewöhnlicher 
Arbeitszeiten und den Einsätzen 
am Wochenende, wenn mal wie-
der jemand krank ist.

Die Auszeichnung mit dem För-
derpreis empfindet Sabine Eidam 
als „schöne Wertschätzung“ ihrer 
Arbeit. Doch für sie sind die wahre 
Motivation die Freude an ihrem 
Job und die Wertschätzung, die 
sie täglich von Vorstand, Kollegen 
und sogar den Kühen erhält. Ihr 
Ziel ist es, die positive Entwick-
lung der Genossenschaft fortzu-
setzen, die Öffentlichkeitsarbeit zu 
intensivieren – beispielsweise 
durch die Wiedereinführung des 
Haus- und Hoffestes –, um die Bin-
dung zur Gemeinde zu stärken 
und das Image der Landwirtschaft 
positiv nach außen zu tragen. Für 
Sabine Eidam ist die Agrargenos-
senschaft nicht nur ein Arbeits-
platz, sondern wie eine zweite Fa-
milie, die ihr „extrem am Herzen“ 
liegt.� Claudia Duda

Prüfung der Futterqualität im Milchviehstall mit Vorstand Mario Richter.   

BETRIEBSSPIEGEL 

Betriebsname 	 Agrarproduktion „Am Bärenstein“ Struppen eG
Betriebsleiterin 	 Ines Senger
Personal 	 39 Mitarbeitende
Lage 	 Sächsische Schweiz
Boden 	 AL 52; GL 48 Bodenpunkte
Jahresniederschlag 	 716 mm in 2024
Tierzahl 	 550 Milchkühe, 530 Mastrinder,  
	 108 Mutterkühe, 460 Mastschweineplätze 
Betriebsgröße 	 1.420 ha, davon 1.060 ha AL und 360 ha GL, 
	 26 ha Forstfläche
Betriebszweige 	 Pflanzenproduktion, Tierproduktion, 
	 Direktvermarktung, Biogas und Photovoltaik 
Kulturen 	 Winterweizen, Wintergerste, Winterroggen, 
	 Winterraps, Silomais, Erbsen, Lupine, 
	 Zuckerrübe, Durum 
Besonderheiten 	 Lage im Landschaftsschutzgebiet; Ochsenmast 
	 mit betriebseigener Schlachterei und Verkauf 
	 von Rind- und Schweinefleisch ausschließlich 
	 in 4 Filialen; Rinder- und Schweinefütterung 
	 sojafrei und nur mit eigens angebauter Erbse.

Mit Partner Martin und dem zweieinhalbjährigen Sohn Emil unterwegs 
auf den Wiesen in Struppen.

Der Förderpreis wurde Sabine 
Eidam in Berlin überreicht.

FÖRDERPREIS

Das sagt die Jury:

Der Genoverband hat in 
diesem Jahr erstmals den 
Förderpreis „Wir von hier: 
Junge Profis in Agrargenossen-
schaften“ ausgeschrieben. Es 
gehe darum zu zeigen, welche 
Chancen die Agrargenossen-
schaften gerade für junge 
landwirtschaftliche Mitunter-
nehmer bieten. Erster 
Gewinner ist Andre Paar-
mann, Augziner Marktfrucht 
e.G, Techentin (Mecklenburg-
Vorpommern). Sabine Eidam 
ist zweite Gewinnerin. In der 
Begründung der Jury heißt es: 
„Sabine Eidam ist eine 
selbstbewusste Landwirtin, die 
klare Ziele hat und diese mit 
Engagement und Kompetenz 
verfolgt. Einerseits ist sie eine 
leidenschaftliche Praktikerin 
in der Tierhaltung, anderseits 
arbeitet sie mit Erfolg an der 
Imagebildung/dem Auftritt der 
Genossenschaft. Und für die 
Azubis engagiert sie sich sehr 
professionell.“ Dritter 
Preisträger ist Kurt Auerswald 
von der Agrargenossenschaft 
Memmendorf in Oederan 
(Sachsen).

Der Förderpreis richtet sich an 
junge Mitglieder von Agrarge-
nossenschaften, die sich aktiv 
und mit innovativen Ideen in 
ihrer Agrargenossenschaft 
engagieren. Der genossen-
schaftliche Team-Gedanke 
steht im Vordergrund. 
Unterstützt wird der vom 
Genoverband ausgelobte Preis 
von der Raiffeisen-Stiftung, 
der R+V Versicherung sowie 
den Volks- und Raiffeisenban-
ken mit Unterstützung der DZ 
Bank.  red
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